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Liebe Mitglieder, liebe Mieterinnen und Mieter, 

ein ereignisreiches Jahr liegt hinter uns – und ein ebenso spannendes vor uns. Mit dieser neuen 
Ausgabe unserer MIETERINFO möchten wir Ihnen einen umfassenden Einblick in die Entwicklungen 
innerhalb unserer Genossenschaft geben. 

Zunächst informieren wir Sie über den aktuellen Jahresabschluss und Themen, die die Genossen-
schaft in den vergangenen Monaten bewegt haben. Dazu gehörte ein besonders emotionaler Moment: 
Wir verabschiedeten unser langjähriges Vorstandsmitglied Lutz Voigt in den Ruhestand. Sein Einsatz, 
seine Ideen und seine Verlässlichkeit haben die Genossenschaft nachhaltig geprägt. Wir sprechen ihm 
an dieser Stelle nochmals unseren Dank und unsere Wertschätzung aus. 

Ein Blick nach vorn zeigt: Das Jahr 2026 steht im Zeichen wichtiger Baumaßnahmen. Geplante Mo-
dernisierungen, energetische Verbesserungen und notwendige Instandsetzungen sichern weiterhin 
das hohe Wohnniveau, das wir für unsere Mitglieder anstreben. Welche Projekte konkret anstehen, 
erfahren Sie in diesem Heft ab Seite 7.

Unsere Serie zur Geschichte des Kapellenbergs setzen wir fort – ein Stück Heimatkunde, das Histori-
sches vermittelt und belegt, wie sich das Wohngebiet über Jahrzehnte zu dem entwickelt hat, das wir 
heute kennen. Sportlich geht es ebenfalls zu: Der SWG-Cup des SV IKA hat erneut für Begeisterung 
gesorgt. Wir geben Ihnen Einblicke in das Turnier und das neue Vereinsgebäude. Gemeinschaft und 
Engagement stehen hier absolut im Mittelpunkt.

Außerdem finden Sie Hinweise rund um den Alltag im Wohngebiet: von korrekter Mülltrennung, die 
uns allen hilft, Kosten zu reduzieren, über das richtige Verhalten bei Havarien bis hin zu Informatio-
nen zum sicheren Laden von E-Bike-Akkus in Wohngebäuden. Nicht zuletzt berichten wir über perso-
nelle Veränderungen in unserer Genossenschaft und stellen Ihnen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vor, 
damit Sie wissen, mit wem Sie es so zu tun haben.

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen, interessante Einblicke und wie immer eine angenehme 
Zeit in Ihrem Zuhause – unserer gemeinsamen Genossenschaft.

Herzlichst 

Ihr Heiko Richter
Vorstandsmitglied

EDITORIAL

Gedruckt auf Recyclingpapier Circle Offset,  
aus 100 % Altpapier hergestellt und ausgezeichnet  
mit dem Blauen Engel.
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INFORMATIONEN DES VORSTANDES

BERICHT DES VORSTANDES
2025 ist vorbei, aber viele Entwicklungen wirken nach und prägen 
weiter unsere Arbeit als Genossenschaft.

Das vergangene Jahr brachte eine leichte wirtschaftliche 
Erholung, jedoch keine wirkliche Trendwende. Nach zwei 
schwierigen Jahren wuchs die deutsche Wirtschaft zwar um 
0,2 Prozent, doch trotz einer im Dezember auf 1,8 Prozent 
gesunkenen Inflationsrate blieben die Kosten für Unterneh-
men – insbesondere in den Bereichen Energie und Produktion 
– hoch. Auch die stark gestiegenen Baukosten machten sich 
weiterhin bemerkbar: Seit 2019 haben sie um rund 48 Pro-
zent zugenommen und erschwerten etliche Investitionen.

In Chemnitz zeigte sich 2025 eine gemischte Entwicklung. 
Die Stadt zählt weiterhin zu den wichtigen Standorten in 
Sachsen, auch wenn diverse Bereiche vor großen Heraus-
forderungen standen. Zugleich bleibt Chemnitz ein guter Ort 
zum Wohnen und Arbeiten – nicht zuletzt, weil das Kultur-
hauptstadtjahr 2025 viele neue Impulse gesetzt und das 
Stadtleben sichtbar belebt hat. Dennoch ist die Bevölkerung 
erstmals seit längerer Zeit leicht zurückgegangen. Zum Jah-
resende hatte Chemnitz 251.069 Einwohner, rund 630 we-
niger als im Vorjahr. Ein deutliches Geburtendefizit von etwa 
2.000 Personen konnte trotz eines Zuwanderungsgewinns 
von rund 1.300 Menschen nicht ausgeglichen werden.

Vor diesem Hintergrund brachte 2025 auch für uns einige 
Herausforderungen mit sich. Umso erfreulicher ist es, dass 
wir die anstehenden Aufgaben gemeinsam mit unserem en-
gagierten Team erfolgreich bewältigen konnten.

Den Verlauf des Geschäftsjahres 2025 bewerten wir insge-
samt als gut. Unser Hauptziel, unseren Mitgliedern bezahlba-
ren und sicheren Wohnraum bereitzustellen und ihn Schritt 
für Schritt weiterzuentwickeln, konnten wir gewohnt zuver-
lässig weiterverfolgen.

Hierfür wurden zahlreiche Bau‑ und Instandhaltungsmaß-
nahmen umgesetzt. Mit der Sanierung von 33 Wohnungen in 
der Lützowstraße und der Hardenbergstraße – darunter neue 
Wärmedämmungen, moderne Lüftungsanlagen und Schall-
schutzfenster – schlossen wir die energetische Aufwertung 
im Wohngebiet Kappel wie geplant ab.

Ergänzend dazu wurden weitere essenzielle Maßnahmen 
im Bestand umgesetzt: In der Kaßbergstraße 5 a – d wurden 
32 Wohnungen teilsaniert, in der Reichsstraße 12 a  –  c die 
Heizungsanlage erneuert. An den Häusern in der Salzstraße 
16 – 22 sowie der Inselstraße 3 – 9 wurden 32 Balkone in-
standgesetzt. Überdies wurden 42 Treppenhäuser renoviert 
und die Fassaden von 14 Wohngebäuden gereinigt.

Ein Schwerpunkt unserer Arbeit lag wieder auf der Auf-
arbeitung frei gewordener Wohnungen. Für die Herrichtung 
von 303 Leerwohnungen wurden rund 4,4 Mio. Euro ein-
gesetzt. Ein großer Teil dieser Arbeiten wurde durch unsere 
SWG Service GmbH realisiert. Mit einem Gesamtvolumen 
von 990.000 Euro wurden 178 Wohnungen vollständig und  
29 Wohnungen teilweise instandgesetzt.

Ein weiterer wichtiger Schritt war der Beginn des Neubaus 
unseres Geschäftsgebäudes in der Stollberger Straße 50. 
Das Gebäude wird künftig bessere Rahmenbedingungen für 
die Arbeit der Genossenschaft und den Service für unsere 
Mitglieder bieten. Die Bauarbeiten kommen gut voran und 
werden noch in diesem Jahr abgeschlossen.

Unterm Strich wurden für Baumaßnahmen im Geschäfts-
jahr 11,3 Mio. Euro aufgewendet. Die Finanzierung unserer 
Investitionen erfolgte sowohl aus eigenen Mitteln als auch 
durch zusätzliche Kredite, die insbesondere für Neubau‑ und 
Modernisierungsvorhaben aufgenommen wurden. 

Am 31. Dezember 2025 verfügte die Genossenschaft über 
3.915 Wohnungen. Der Leerstand sank leicht auf 6,4 Pro-
zent. Die Mietentwicklung blieb mit einer durchschnittlichen 
Nettokaltmiete von 5,52 Euro pro Quadratmeter moderat; bei 
Neuverträgen lag sie bei 6,07 Euro pro Quadratmeter. Auf 
planmäßige Mietanpassungen wurde 2025 verzichtet, und 
auch für das Jahr 2026 sind solche Anpassungen nicht vor-
gesehen. Lediglich bei 58 Wohnungen wurden infolge von 
Modernisierungen höhere Nutzungsgebühren vereinbart. 
Den Sollmieten von 15,1 Mio. Euro standen leerstandsbe-
dingte Mietausfälle von 1,1 Mio. Euro gegenüber.
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Der Zinsaufwand stieg aufgrund von Umfinanzierungen 
und neuen Darlehen um 162 TEUR auf 1.089 TEUR. 
Trotz eines anspruchsvollen Umfelds wurde die Kredit-
fähigkeit der Genossenschaft von den finanzierenden 
Banken bestätigt. Die Deutsche Bundesbank attestier-
te erneut die uneingeschränkte Notenbankfähigkeit. Die 
Neukreditaufnahme belief sich auf 7,0 Mio. Euro. Gleich-
zeitig wurden Tilgungen in Höhe von 4,9 Mio. Euro ge-
leistet. Das Eigenkapital der Genossenschaft lag zum 
Jahresende bei 116,1 Mio. Euro. Mit einer Eigenkapital-
quote von 64 Prozent blieb die finanzielle Basis der Ge-
nossenschaft sehr stabil.

Zum Jahresende ergab sich ein Überschuss von rund 
215.600 Euro. Eine Liquidität von 12,6 Mio. Euro sorgte 
zudem für eine sehr solide finanzielle Ausstattung. 

Die SWG Service GmbH knüpfte mit einem Jahresüber-
schuss von 223.000 Euro an das gute Vorjahresergeb-
nis an.

Insgesamt präsentierte sich die Vermögens‑, Finanz‑ und 
Ertragslage 2025 stabil und geordnet. Daher werden auch 
in den kommenden Monaten die Modernisierung und In-
standhaltung unseres Wohnungsbestandes im Mittelpunkt 
stehen, um den Wohnkomfort für unsere Mieterinnen und 
Mieter weiter zu verbessern.

Für 2026 erwarten wir trotz unveränderter wirtschaftli-
cher Herausforderungen eine verlässliche Entwicklung. 
Unsere stabile finanzielle Situation, das Engagement 
unserer Mitarbeiter und die kontinuierliche Weiterführung 
unserer Projekte bieten dafür eine solide Grundlage.
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Lutz Voigt trat am 24. April 1978 als Klempner in die 
SWG ein. Bereits früh zeigte sich sein fachliches Poten-
zial: Mit dem erfolgreich absolvierten Meisterstudium in 
der Fachrichtung Heizung, Lüftung, Sanitär legte er den 
Grundstein für seine weitere berufliche Entwicklung.

Ab 1984 hatte er als Brigadeleiter erste Führungsver-
antwortung. Es folgten Aufgaben im Bereich Abnahme 
von Wohnungsneubauten, Garantieleistungen sowie in 
der Gebäudewirtschaft. Seine zuverlässige Arbeitswei-
se führte 1986 zur Ernennung zum Produktionsmeis-
ter für die Gewerke Klempner, Elektriker, Tischler und 
Schlosser.

Nach der politischen Wende leitete er ab 1991 das 
Sachgebiet Reparaturannahme und Regie. In dieser Zeit 
gelang es ihm, gewachsene Strukturen sicher in die 
neuen Rahmenbedingungen zu überführen und für den 
laufenden Betrieb stabil weiterzuentwickeln.

Zum 1. Januar 1995 wurde er in den Vorstand der SWG 
berufen und übernahm damit die Leitung der Abteilung 
Wohnungswirtschaft. Diese Position prägte seine beruf-
liche Laufbahn in besonderem Maße. Unter seiner Ver-
antwortung wurden zahlreiche Modernisierungs- und 
Instandhaltungsmaßnahmen umgesetzt und der Bereich 
Wohnungsbewirtschaftung organisatorisch weiterent-
wickelt.

Seine Tätigkeit als BGL-Vorsitzender während der DDR-
Zeit verdeutlicht zudem, dass er schon früh Verantwor-
tung für Kolleginnen und Kollegen übernommen hat – 
eine Fähigkeit, die seinen Führungsstil prägte.

Lutz Voigt schlägt nun ein neues, privates Kapitel auf. 
Wer ihn über die Jahre als leidenschaftlichen Anpacker 
und Macher erlebt hat, weiß: Stillstand ist für ihn keine 
Option. Wir sind uns sicher, dass er seinen Tatendrang 
nun eins zu eins in private Projekte übersetzt – denn für 
jemanden, der gewohnt ist, Dinge zu bewegen, wird 
auch dieser neue Abschnitt alles andere als ein ‚Ruhe‘-
Stand.

LUTZ VOIGT GEHT IN DEN RUHESTAND 
EIN LEBEN FÜR DIE GENOSSENSCHAFT 
Zum 31. Dezember 2025 ging Lutz Voigt, langjähriges 
Vorstandsmitglied und Leiter der Wohnungswirtschaft, 
nach fast fünf Jahrzehnten engagierter Tätigkeit in den 
Ruhestand. Damit endete eine signifikante Phase kon-
tinuierlicher und verlässlicher Arbeit für unsere Genos-
senschaft.

GENOSSENSCHAFTSLEBEN

Wir danken Lutz Voigt für sein wertvolles
Wirken und wünschen ihm für den 
neuen Lebensabschnitt alles Gute.
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Ertüchtigungsmaßnahmen Platner Hof 

Energetische Modernisierungsmaßnahme Am Berg 1, 2, 3

BAUPROJEKTE 2026
In diesem Jahr investieren wir erneut umfangreich in unseren genossenschaftlichen Wohnungsbestand. Rund 6 Mio. Euro 
setzen wir ein, um den Wohnkomfort weiter zu verbessern und gleichzeitig den Energieverbrauch zu senken. Zusätzlich flie-
ßen 1 Mio. Euro in die Sanierung und Modernisierung unserer Leerwohnungen, damit auch künftig moderner und attraktiver 
Wohnraum zur Verfügung steht. Ergänzt werden diese Investitionen durch laufende Instandsetzungen wie Fassadenarbeiten, 
Treppenhaus- und Kellersanierungen sowie weitere Maßnahmen zur Werterhaltung unserer Gebäude.

An dem denkmalgeschützten  
Gebäude sind einige Maßnahmen  
erforderlich:

• �2025: Trockenlegung der Haus-
eingangsseite (bereits erfolgt)

• �2026: Sanierung insbesondere  
im Bereich Elektrik und Heizung 

Geplante Maßnahmen:

• �Heizung: Einbau einer Luftwärme-
pumpe und Rückbau der alten 
Gasetagenheizungen

• �Warmwasserversorgung: 
Einbau moderner elektrischer 
Durchlauferhitzer und Rückbau  
der  alten Gasinstallation 

 �Umstellung auf regenerative  
Energie und Erhöhung der  
Energieeffizienz

BAUGESCHEHEN

Teilsanierung von Gebäuden an der Stollberger Straße

Folgende Maßnahmen  
werden umgesetzt:

• �Erneuerung der Dachabdichtung 

• Sanierung der Lüftungsanlagen  

 �Die Umsetzung erfolgt in  
den kommenden Jahren in  
mehreren Bauabschnitten.
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BAUGESCHEHEN

Am 2. Februar 2026 konnten wir – nur wenige Monate nach der feierlichen Grundsteinlegung – gemeinsam das Richt-
fest begehen. Es markiert einen bedeutenden Moment auf dem Weg zu einem modernen, zukunftsfähigen Zuhause für 
unsere Genossenschaft.

Energetische Sanierung Reichsstraße 14 a – 14 c 
Hier stehen folgende Maßnahmen an:

• �Heizung: Erneuerung der Heizungsanlage zur Steigerung  
der Effizienz 

• �Warmwasserversorgung: Einbau moderner elektrischer 
Durchlauferhitzer und Rückbau der alten Gasinstallation 

• �Versorgungsleitungen: Erneuerung der Wasser-  
und Abwasserleitungen 

• �Badlüftung: Installation einer modernen Abluftanlage  
mit feuchtegesteuerter Bedarfslüftung 

• �Brandschutz: Ertüchtigung der Heizungsstränge und des 
Versorgungsschachts im Bad und damit verbunden die  
Erhöhung des Brandschutzes innerhalb der Wohnungen

RICHTFEST SWG-GESCHÄFTSGEBÄUDE
EIN WEITERER WICHTIGER MEILENSTEIN

Unter den vielen geladenen Gästen möchten wir 
diejenigen hervorheben, ohne die dieser Meilen-
stein nicht möglich gewesen wäre: die Arbeiterinnen 
und Arbeiter der Tief- und Hochbauunternehmen. 
Mit großem Engagement, Fachkenntnis und beein-
druckender Ausdauer haben sie es geschafft, den 
Rohbau noch im Dezember 2025 fertigzustellen – 
und das unter teils widrigen Bedingungen. Regen, 
Schnee und Kälte hielten sie nicht davon ab, Tag 
für Tag mit fleißigen Händen am künftigen Gebäude 
unserer Genossenschaft zu arbeiten. Ihnen gilt unser 
ganz besonderer Dank.
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BAUGESCHEHEN

Auch allen weiteren Mitwirkenden möchten 
wir unsere Wertschätzung ausdrücken: unse-
ren Planerinnen und Planern, den beteiligten 
Firmen, unserem Aufsichtsrat und Vorstand 
sowie den Mitarbeitern und Partnern, die die-
sen Weg aktiv begleiten. Das Richtfest hat 
erneut gezeigt, wie wichtig ein gutes Mitein-
ander und gemeinsames Engagement für das 
Gelingen großer Projekte sind.

Die Fertigstellung ist im September 2026 ge-
plant. Es entsteht ein Ort für moderne Arbeits-
welten, Austausch, Service und das gemein-
same Gestalten unserer genossenschaftlichen 
Zukunft. Wir freuen uns darauf, diesen Weg 
weiterhin gemeinsam mit Ihnen zu gehen.

Ein herzliches Dankeschön 
an alle, die uns unterstützen – 

auf eine entspannte restliche Bauzeit und 
einen erfolgreichen Abschluss 2026!
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UNSER NEUER PROKURIST 
MEHR VERANTWORTUNG FÜR LARS GERECKE

UNSERE KOLLEGINNEN VOM  
MIETERSERVICE: IMMER FÜR SIE DA

Wir freuen uns sehr, Ihnen unseren neuen Prokuristen vorstellen zu dürfen: einen Kollegen, der vielen von Ihnen schon 
lange vertraut ist. Seit über 15 Jahren ist Lars Gerecke Teil unserer Genossenschaft, er hat bereits seine Ausbildung 
in unserem Haus absolviert. Seitdem hat er sich stetig weiter qualifiziert und zahlreiche wichtige Aufgaben ausgeübt.

An unserem Empfang heißen Sie zwei engagierte Kolleginnen willkommen. Simone Schmidt und Grit Spanke sorgen 
täglich dafür, dass Ihre Anliegen schnell, freundlich und zuverlässig bearbeitet werden. Ob Telefonannahme, Reparatur-
anfragen oder die persönliche Begrüßung vor Ort – sie behalten stets den Überblick und kümmern sich mit viel Herz, 
Geduld und Professionalität um jede einzelne Angelegenheit.

Durch verschiedene berufliche Stationen und intensive Weiter-
bildungen – darunter Immobilienfachwirt sowie Bilanzbuchhal-
ter in der Immobilienwirtschaft – hat er sich als Fachmann für 
betriebswirtschaftliche und finanzielle Unternehmensbereiche 
profiliert. Er leitete bereits die Abteilung Controlling/Finanzie-
rung und ist für unsere EDV verantwortlich. Seit Juli 2024 führt 
er zudem den gesamten Bereich Betriebswirtschaft, in dem die 
Mietenbuchhaltung, die Betriebskosten und die Finanzbuchhal-
tung vereint sind.

Wir setzen uns dafür ein, langjährige Mitarbeiter auf ihrem be-
ruflichen Weg weiterzuentwickeln – und sind froh, von ihrer 
Erfahrung, ihrem Know‑how und ihrem Engagement zu pro-
fitieren. 

Beide leisten einen enorm wichtigen Beitrag zu unserem Mie-
ter- und Reparaturservice. Mit ihrer positiven Art schaffen sie 
eine angenehme Atmosphäre, sind erste Ansprechpartnerin-
nen für Ihre Fragen und koordinieren im Hintergrund zahlreiche 
Abläufe, die oft gar nicht sichtbar sind – aber jeden Tag dafür 
sorgen, dass alles reibungslos funktioniert. 

Wir möchten uns dafür an dieser Stelle herzlich bei unseren 
Kolleginnen bedanken. 

MITARBEITERPORTRÄTS

Danke für den unermüdlichen Einsatz, 
die Verlässlichkeit und die wertvolle Arbeit, die unser 

Team und unseren Service Tag für Tag stärken.

Wir gratulieren Lars Gerecke herzlich zur Prokura und 
sind gespannt auf den weiteren gemeinsamen Weg!



Birgit Niezold (l.)  
und Melanie Pohl
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Ab dem 1. Mai 2026 hat unsere Kollegin Melanie Pohl 
die Verantwortung im Mitgliederwesen inne. Vielen von 
Ihnen ist sie aus ihrer Zeit in der Wohnungswirtschaft als 
Objektverwalterin bekannt. Sie bringt aus dieser Tätigkeit 
wertvolle Erfahrungen und ein tiefes Verständnis für die 
Anliegen unserer Mitglieder mit.

Durch die intensive und sorgfältige Einarbeitung durch 
Birgit Niezold konnte sie sich bereits mit den besonderen 
Abläufen und Anforderungen des Mitgliederwesens ver-

traut machen. Dieser Wissenstransfer bildet eine wunder-
bare Grundlage für einen gelungenen Einstieg und eine 
kontinuierliche Weiterführung der wichtigen Arbeit dieses 
Bereichs.

Zum 30. April 2026 verabschieden wir eine langjährige 
Kollegin in den wohlverdienten Ruhestand, deren Wir-
ken unsere Genossenschaft über vier Jahrzehnte hinweg 
in besonderer Weise geprägt hat. Seit ihrem Eintritt am  
5. Juli 1982 hat Birgit Niezold mit großem Pflichtbewusst-
sein, Herz und unermüdlicher Einsatzbereitschaft Verant-
wortung in zahlreichen Bereichen übernommen und die 
Entwicklung unseres Hauses maßgeblich mitgestaltet.

Ihr beruflicher Weg führte sie von der Mieterbewegung 
über die Betriebsabrechnung, das Energiewesen und die 
Wohnungsbewirtschaftung bis hin zur Reparaturannah-
me und Auftragserteilung. Später übernahm sie die Lei-
tung des Regiebetriebs, betreute den Fuhrpark, während 
sie zugleich in der Vermietung unterstützte. Zu guter Letzt 
prägte sie über viele Jahre hinweg das Mitgliederwesen.
Diese beeindruckende Vielfalt an Aufgaben zeugt von 

ihrer fachlichen Kompetenz, ihrer Verlässlichkeit und ihrer 
bemerkenswerten Bereitschaft, sich immer wieder neuen 
Herausforderungen zu stellen.

Mit ihrer Erfahrung, ihrer warmherzigen Art und ihrer 
großen Hilfsbereitschaft war Birgit Niezold für Kolleginnen 
und Kollegen sowie für Mitglieder und Mieter eine ge-
schätzte Stütze unserer Gemeinschaft.

Für ihr außerordentliches Engagement, ihre Treue und 
die vertrauensvolle Zusammenarbeit danken wir ihr von 
Herzen. Möge der kommende Lebensabschnitt Gesund-
heit, Freude und viele erfüllende Momente für sie bereit-
halten.

BIRGIT NIEZOLD 
EIN DANKESCHÖN FÜR 44 JAHRE TREUE

MELANIE POHL  
ÜBERNIMMT DAS MITGLIEDERWESEN

Wir freuen uns sehr auf die weitere Zusammenarbeit, 
auf frische Impulse und auf die Fortsetzung 

des offenen und verlässlichen Miteinanders.

Alles Gute für für den Ruhestand, 
Frau Niezold … und herzlichen Dank für 

44 wertvolle Jahre in unserer Genossenschaft!

PERSONELLE VERÄNDERUNGEN
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DER KAPELLENBERG  
TEIL 2

Ab etwa 1870 begann die Besiedlung an den Verbindun-
gen zur Neefestraße. Die Katharinenstraße, Blumenstraße 
(heute Hugo-Fuchs-Straße), ebenso die Goethestraße zur 
Zwickauer Straße wurden bebaut. Auf der anderen Seite 
wurde die Parkstraße ab 1880 zum Wohnort der ersten 
Villenbesitzer, die Nr. 1 – 6 waren ab 1881 in den Adress-
büchern verzeichnet. In der Fortsetzung der Parkstraße 
entstanden dann in den Jahren 1885/1886 die umfangrei-
chen Zimmermann’schen Naturheilanstalten unterhalb des  
Goetheplatzes Richtung Beckerstraße. Der Erfolg und die 
hohen Patientenzahlen führten dazu, dass 1903 ein zwei-
tes Gebäude im Heimatfachwerkstil an der Stollberger 

Straße Nr. 59 errichtet wurde. Im Jahr 1887 wurde die 
Stollberger Straße erneut umnummeriert. Aufgrund der 
zahlreichen neu entstandenen Häuser und Grundstücke 
erhielten die Häuser auf der landwärts rechten Seite der 
Straße die geraden Hausnummern, die Häuser auf der lin-
ken Seite die ungeraden.

Auch wurde zu dieser Zeit das Gelände oberhalb des 
Goetheplatzes erweitert, die Hübnerstraße (jetzt Lortzing-
straße) und Mozartstraße tauchten als weitere Verbin-
dung zur Neefestraße 1887 erstmals im Adressbuch auf. 
Die stadtauswärtige Bebauung setzte sich rechtsseitig bis 
ins Musikerviertel fort.

Zimmermann‘sches Sanatorium | Stollberger Straße 59 Villa Max Rebling | Stollberger Straße 49

Nachdem wir im ersten Teil unserer Serie (erschienen in der MIETERINFO 02/25) die Ursprünge des Kapellen-
berges vom einst unbebauten Hüttenberg über die Entwicklung der Nikolaivorstadt bis hin zur prächtigen Villen-
bebauung des 19. Jahrhunderts beleuchtet haben, setzen wir unsere Zeitreise nun fort.
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Linksseitig oberhalb der Eisenbahnstrecke und des Res-
taurants „Zum letzten Seufzer“ entstand an der Stollberger 
Straße ab 1901 ein größerer Wohnblock, entworfen von 
dem Architekten Wenzel Bürger (Haus Nr. 19 – 21). Er 
plante, durch die Erschließung des Areals in Richtung 
Stadtpark ein größeres Villenviertel anzulegen, in dem 
auch Menschen mit geringem Einkommen die Möglich-
keit zur Ansiedlung finden sollten. Die nach Entwürfen des 
Architekten geplanten Einfamilienhäuser in Gruppenbau-
weise sollten sich in den Rahmen des Geländes einfügen. 
Doch aus diesen Plänen wurde zunächst nichts. Erst An-
fang der 1930er-Jahre entstanden dort weitere Gebäude.

Bereits um 1900 hatten sich einige Wohlhabende, 
darunter Kaufleute, Fabrikbesitzer, Stadträte und Ober-
lehrer, an der Parkstraße ihren Traum vom eigenen 
Heim erfüllt. Diese Gegend rückte immer mehr in den 
Fokus der Chemnitzer Eliten. Entsprechend größer wur-
den nach und nach die Anwesen der neuen Besitzer. 
Davon zeugen bis heute die Villen von Arthur Giehler  
(Nr. 29) und Oscar Kohorn (Nr. 33).

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts ging es auch sport-
lich auf dem Kapellenberg zu. Die Familie des Strumpf-
fabrikanten Esche, die ab 1871 auf der Stollberger Straße 
wohnte, besaß mehrere Grundstücke zwischen Kathari-
nen- und Goethestraße, auf denen sie den damals neuen 
Tennissport ausübte. Schon 1894 hatte sie den elitären 
Chemnitzer Lawn-Tennis-Club gegründet. Ein kleiner 
Holzpavillon zwischen den Grundstücken diente zunächst 
als Unterkunft. Von 1907 bis 1908 wurde dann eine neue 
Platzanlage mit dreistöckigem Clubhaus nach Plänen des 
belgischen Architekten Henry van de Velde an der Goet-
hestraße 9 errichtet. Er übernahm auch die Innengestal-
tung und die räumliche Ausstattung mit allen für einen 
Sportclub benötigten Einrichtungen.

Im Jahr 1945 zerstörten Spreng- und Brandbomben die 
entlang der Stollberger Straße und auf dem Kapellenberg 
entstandene Idylle. Nichts war mehr wie vorher: Zahlrei-
che Gebäude und Villen, die uns aus alten Ansichten be-
kannt sind, wurden zerstört. Lange Zeit waren die Ruinen 
noch sichtbar. Erst nach deren Beseitigung entstand ab 
etwa 1959 eine ganz andere Wohnbebauung. Die Arbei-
terwohnungsbaugenossenschaften waren freiwillige ge-
nossenschaftliche Zusammenschlüsse, die das Problem 
der Wohnraum- und Wohnungsnot lösen sollten. Zu die-
sem Zweck wurden zunächst standardisierte Mehrfami-
lienhäuser in handwerklicher Ziegelbauweise und später 
in Plattenbauweise errichtet, um die Arbeits- und Lebens-
bedingungen vorrangig für Werktätige zu verbessern.

Zwischen 1959 und 1962 entstand an der Stollberger 
Straße, Neefestraße, Goethestraße, Katharinenstraße, 
Lortzingstraße und Mozartstraße ein großes Wohngebiet 
mit Blöcken vom Typ Q25. Ab 1962 wurden die Wohn-
blöcke vom Typ Q6 an der Schubertstraße und Lortzing-
straße sowie die Wohnblöcke Stollberger Straße 77– 99 
errichtet. 1974 wurde mit den Häusern Stollberger  
Straße 54 – 68 b die Großplattenbauweise mit dem Typ P2 
fortgeführt.

Im Jahr 1990 übernahm die SWG in mehreren Stadt-
teilen den Gebäudebestand ehemaliger Genossenschaf-
ten. Auf dem Kapellenberg führte die stufenweise Sanie-
rung zu einer Aufwertung der Wohngebäude. Sie bilden 
bis heute einen wichtigen Teil unseres genossenschaft-
lichen Bestandes.

Beitrag und Bildmaterial: 
Andreas Hütter

Stollberger Straße stadtauswärts Das Clubhaus des Lawn-Tennis-Club

STADTTEILE VORGESTELLT
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WAS BEDEUTET „HAVARIE“ 
IM MIETVERHÄLTNIS?
Eine Havarie ist ein  großer Schaden oder eine Gefahr  in der Wohnung oder im Gebäude.

Bei einer Havarie müssen Sie  sofort Hilfe holen.

Sollte außerhalb der Geschäftszeiten unserer Repara-
turannahme (Telefon: 0371 44440 32) bei Ihnen der 
Havariefall eintreten, haben wir für Sie einen Havarie-
dienst mit Rufbereitschaft eingerichtet. Diesen errei-
chen Sie auch an Wochenenden und Feiertagen rund 
um die Uhr.

außerhalb unserer Geschäftszeiten  

Mo, Mi, Do 	 ab 16:00 bis 9:00 Uhr 

Di 	 ab 18:00 bis 9:00 Uhr

Fr 	 ab 13:00 bis Mo 9:00 Uhr

Götz – Sicherheitsdienst Ost GmbH & Co. KG
Telefon: 0371 49040
Bitte sagen Sie:

• Wo ist der Schaden?

• Was ist passiert?

• Gab es schon Maßnahmen?

Abwasserleitung ist verstopft  
(außerhalb der Wohnung)

�Rohre, Ventile oder Heizkörper  
sind stark undicht

Heizung komplett ausgefallen  
(je nach Wetter)

Kein Strom in der ganzen Wohnung, 
Sicherungen sind aber in Ordnung

Kein Trinkwasser 

Teile des Gebäudes stehen  
unter Strom

Gasgeruch 

Gefahr für Menschen, z. B. kaputte  
Scheibe, Teile könnten herunterfallen

Brand an Steckdose, Schalter  
oder Kabel

Das ist eine Havarie

Tropfender Wasserhahn

Ein Heizkörper wird nicht richtig warm

Defekte Lampen im Treppenhaus

Einzelne Steckdose, Schalter oder  
Sicherung ist kaputt

Defekte Herdplatte, Backofen oder  
Waschmaschine

Kaputte Türschließanlage

Laufender Spülkasten

Sie haben sich ausgesperrt oder  
der Schlüssel ist abgebrochen 

▷  �  �Schlüsseldienst und Kosten  
zahlen Sie selbst

Das ist KEINE Havarie

Wichtig:

Die Notrufnummer nur bei echter Havarie benut-
zen. Ist es keine Havarie, müssen Sie die Kosten 
selbst bezahlen.

Notrufnummer  
bei Havarie 
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GRAFFITI 
SACHBESCHÄDIGUNG  
MIT FOLGEN FÜR ALLE
Graffiti sind in den vergangenen Jahren auch in unserem Wohnungsbestand 
vermehrt aufgetreten. Dabei handelt es sich überwiegend um Sachbeschä-
digungen ohne erkennbare Botschaft, die weder künstlerischen noch inhalt-
lichen Mehrwert bieten, sondern ausschließlich Schäden verursachen.

Betroffen sind vor allem Fassaden unserer Wohngebäude 
sowie Müllstandplätze. Diese Bereiche prägen maßgeb-
lich das Erscheinungsbild unserer Wohnanlagen und da-
mit auch das Stadtbild insgesamt. Beschmierte Fassaden 
und Einhausungen stehen im deutlichen Gegensatz zu 
unserem Anspruch, ein sauberes, gepflegtes und lebens-
wertes Wohnumfeld für unsere Mitglieder und Mieter zu 
erhalten.

 
Allein im Jahr 2025 mussten rund 6.700 Euro für die 
fachgerechte Entfernung von Graffiti aufgewendet wer-
den. Diese Kosten entstehen zusätzlich und belasten die 
Gemeinschaft, da sie letztlich Mittel binden, die anderwei-
tig – etwa für Instandhaltung oder Modernisierung – sinn-
voller eingesetzt werden könnten.

Wir möchten an dieser Stelle ausdrücklich darauf hinwei-
sen: Jede Graffiti-Sachbeschädigung wird konsequent 
zur Anzeige gebracht. Sachbeschädigung ist kein Kava-
liersdelikt, sondern eine Straftat, die verfolgt wird.

Um Graffiti möglichst schnell entfernen zu können und 
weitere Schäden zu vermeiden, sind wir auf die Mithilfe 
unserer Mieterinnen und Mieter angewiesen. Sollten Sie 
Graffiti an unseren Gebäuden oder Anlagen feststellen, 
bitten wir Sie, uns zeitnah zu informieren.

Ihr Ansprechpartner:
Herr Oertel | Telefon: 0371 44440 21

Gemeinsam können wir dazu beitragen,  
unsere Wohnanlagen sauber zu halten  
und das Stadtbild positiv zu gestalten.  

Vielen Dank für Ihre Unterstützung.
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NEUES GEBÄUDE DES SV IKA 
VOM PROVISORIUM ZUM MODERNEN ZWECKBAU
Am 17. Februar 2026 führte Torsten Köpnick, Vorsitzender des SV IKA Chemnitz, die Vorstandsmitglieder der SWG 
durch das neue Funktionsgebäude am Sportplatz „Höhensonne“. Der Neubau wird in wenigen Tagen seinen Be-
trieb aufnehmen – ein Meilenstein für den Verein und den gesamten Stadtteil Ebersdorf.

Der Blick zurück zeigt, wie notwendig dieser Schritt war. 
Ab 1984 nutzte der SV IKA simple Bauarbeiterbaracken 
als Umkleide- und Sozialtrakt. „Die Gebäude haben uns 
lange gedient, aber sie waren zuletzt einfach am Ende“, 
fasst Köpnick zusammen. Undichte Fenster, marode Bö-
den und hohe Energiekosten prägten den Alltag.

2017 wandte sich der Verein erstmals an die Chemnitzer 
Stadträte – damals mit 150 Mitgliedern und der Bitte, die 
Idee eines Neubaus zu unterstützen. Mehrere Gesprächs-
runden und Begehungen folgten. 2023 traf der Stadtrat 
schließlich die Entscheidung, das Projekt finanziell auf 
den Weg zu bringen. „Das war für uns das entscheidende 
Signal“, erinnert sich Köpnick.

Am 3. Februar 2025 erfolgte der offizielle Spatenstich. 
Exakt 260 Tage später, am 20. Oktober 2025, konnte das 
Gebäude an den Verein übergeben werden – ein zügiger 
Bauablauf, der seitens der Stadt und der beteiligten Fir-
men großes Engagement erforderte.

Der Neubau aus 15 Modulen umfasst auf 240 Quadrat-
metern moderne und komfortable Umkleideräume, neue 
Sanitäranlagen sowie Technik- und Wäscheräume. „Es 
ist schön zu sehen, dass wir unseren Mitgliedern endlich 
zeitgemäße Bedingungen bieten können“, sagt Köpnick. 
Am Jahresende 2025 zählte der Verein 313 Mitglieder – 
mehr als doppelt so viele wie zum Zeitpunkt der ersten 
Anfrage bei der Stadt.

Die Fußball- und Mountainbike-Abteilungen profitieren 
gleichermaßen von dem neuen Sozialtrakt. Vor allem im 
Nachwuchsbereich wächst der Verein kontinuierlich und 
ist inzwischen ein wichtiger Bestandteil des sportlichen 
Lebens in Ebersdorf.

Zum Abschluss der Vorstellung richtete Köpnick seinen 
Dank an alle, die das Projekt möglich gemacht haben: 
„Ohne die Unterstützung der Stadträte, von Oberbürger-
meister Sven Schulze und natürlich unseres langjährigen 
Partners SWG wäre dieser Neubau nicht realisierbar ge-
wesen.“ Mit der bevorstehenden Inbetriebnahme beginnt 
für den SV IKA ein neues Kapitel – mit besseren Trai-
ningsbedingungen, steigender Mitgliederzahl und einem 
modernen Gebäude, das den Verein viele Jahre begleiten 
wird.
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VOLLE HALLE, GUTE LAUNE 
RICHTIG VIEL SPORT UND SPASS  
BEIM 9. SWG-CUP
Vom 2. bis 4. Januar 2026 gehörte die Sachsenhalle wieder ganz den Nachwuchskickern. Drei Tage lang wurde 
gedribbelt, gejubelt und gefeiert – Kinderfußball macht einfach Freude. Mit großem Teamgeist, fesselnden Spielen 
und strahlenden Gesichtern war das Turnier ein perfekter Start in das neue Sportjahr. Der SV IKA Chemnitz sorgte 
wie gehabt für ein hervorragend organisiertes Fußballwochenende.

Besonders erfolgreich präsentierte sich die G-Jugend 
des gastgebenden Vereins: Sie sicherte sich in einem pa-
ckenden Turnierverlauf den 1. Platz. „Die Kinder waren 
mit enormer Begeisterung dabei. Dass am Ende ein Sieg 
herauskam, war für unser Team natürlich ein tolles Erleb-
nis“, so ein Vertreter des SV IKA.

In der Halle herrschte an allen Turniertagen eine fröhli-
che und sportliche Atmosphäre. Engagierte Erwachsene, 
jubelnde Kinder und faire Begegnungen prägten das Ge-
schehen. Genau diese Mischung macht den SWG-Cup zu 
einer beliebten Tradition im Nachwuchsfußball.

Ein großer Dank gilt den zahlreichen Trainerinnen und 
Trainern, Eltern sowie den vielen Helferinnen und Helfern, 
die das Turnier ermöglicht haben. Auch die Unterstützung 
durch die Sächsische Wohnungsgenossenschaft Chem-
nitz als langjähriger Partner des Vereins wurde hervorge-
hoben.

Sämtliche Teams, die an den Tagen antraten, konnten 
sich über spannende Spiele und eine bestens vorbereitete 
Turnierumgebung freuen. Der SV IKA Chemnitz blickt auf 
einen rundum gelungenen Wettbewerb zurück – und der 
nächste SWG-Cup kommt gewiss.
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RICHTIGE  
MÜLLTRENNUNG
PAPIER GEHÖRT IN  
DIE PAPIERTONNE

Eine saubere Mülltrennung hilft nicht nur der Umwelt, sondern auch uns allen im täglichen Wohnumfeld. Papier 
und Karton zählen zu den wertvollsten Recyclingmaterialien. Deshalb ist die korrekte Nutzung der Papiertonne 
besonders wichtig. Was hat dort nichts zu suchen?

In die blaue Tonne wandern alle sauberen Papier-,  
Papp- und Kartonreste, zum Beispiel:

•	 Zeitungen, Zeitschriften und Prospekte

•	� Schreibpapier, Papierverpackungen,  
Briefumschläge (auch mit Fenster)

•	� Kartons und Faltschachteln – bitte  
flachdrücken, um Platz zu sparen

•	 Papiertüten und Verpackungskartons

Diese Materialien können problemlos recycelt und zu 
neuem Papier verarbeitet werden. So werden wertvolle 
Rohstoffe geschont und Energie gespart.

Leider finden sich immer wieder Fremdstoffe in der  
blauen Tonne, die den Recyclingprozess erheblich  
stören. Nicht hinein gehören zum Beispiel:

•	� Papiere mit Beschichtungen oder Kunststoffan-
teilen (z. B. Getränkekartons oder Backpapier)

•	� Papierteller, Pizzakartons, Servietten oder 
Taschentücher – sie kommen in den Restmüll

•	� Tapetenreste, Fotos oder stark  
durchnässtes Papier

•	� Verbundmaterialien, also Kombinationen  
aus Papier, Kunststoff oder Metall

Solche Fehlwürfe führen dazu, dass ganze 
Containerladungen nicht mehr recycelt werden 
können und letztlich im Restmüll landen.

Durch konsequente Mülltrennung tragen wir alle aktiv zum 
Umweltschutz bei. Papier kann bis zu siebenmal recycelt 
werden – vorausgesetzt, es ist sauber getrennt. Eine 
sorgfältige Sortierung spart Energie und Wasser bei der 
Herstellung von Recyclingpapier und reduziert den Bedarf 
an frischem Holz.

Auch die Entsorgungskosten für unsere Wohnanlagen 
hängen davon ab, wie gut getrennt wird: Fehlwürfe stei-
gern die Sortierkosten und können höhere Müllgebühren 
verursachen. Deshalb lohnt sich ein kurzer Blick in die 
Tonne, bevor man etwas hineinwirft.

Stellen Sie sich am besten drei feste Sammelstellen in der 
Wohnung auf – für Papier, Plastikverpackungen und Rest-
müll. So ist das Sortieren kinderleicht und geht in Fleisch 
und Blut über. Und falls Sie unsicher sind, in welche Tonne 
etwas gehört: Ein kurzer Blick in die Abfall-App oder auf 
die Website Ihres Entsorgungsbetriebs hilft schnell weiter.

Gemeinsam sorgen wir dafür,  
dass Wohnanlagen sauber bleiben  

und wertvolle Rohstoffe im Kreislauf  
gehalten werden!

Was darf in die Papiertonne? Warum ist das so wichtig?

Unser TippWas soll nicht hinein?
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GEMEINSAM FÜR EIN  
SAUBERES WOHNUMFELD 
FÜTTERUNGSVERBOT UND  
KOMPOSTER
Zum Schutz der gemeinschaftlichen Wohnumgebung und zur Sicherstellung der Wohnqualität für alle Bewohne-
rinnen und Bewohner möchten wir Sie an dieser Stelle über einige wichtige Regeln informieren, die unbedingt 
einzuhalten sind. Diese betreffen den Umgang mit Wildtieren sowie die Nutzung der Mietergärten.

In letzter Zeit wurden vermehrt Waschbären und Tau-
ben auf dem Gelände unserer Wohnanlagen beobachtet. 
Aus diesem Anlass weisen wir ausdrücklich darauf hin, 
dass das Füttern von Wildtieren – speziell Waschbären – 
strengstens untersagt ist.

Waschbären sind Wildtiere, die bei regelmäßiger Fütte-
rung ihre Scheu vor dem Menschen verlieren und sich 
dauerhaft in der Nähe von Wohnhäusern ansiedeln. Dies 
birgt große Risiken, da Waschbären Sachschäden anrich-
ten und Krankheitserreger übertragen können. Eine Füt-
terung führt unweigerlich zur Ansiedlung weiterer Tiere, 
was massive Probleme im Haus und auf dem Gelände zur 
Folge haben kann.

Auch das Füttern von Tauben, sei es auf dem Balkon, dem 
Fensterbrett oder an anderen Stellen der Wohnanlage, 
ist ausdrücklich untersagt. Tauben vermehren sich sehr 
schnell und verursachen erhebliche Verschmutzungen, 
insbesondere durch Kot, der gesundheitsschädlich sein 
kann. Zudem lockt regelmäßig ausgelegtes Futter andere 
unerwünschte Tierarten an – darunter Ratten und Mäuse.

Wir bitten Sie daher dringend, kein Futter auszulegen und  
keine Tiere gezielt anzulocken – unabhängig davon, ob 
dies aus Mitleid oder Tierliebe geschieht. Der Schutz der 
gesamten Hausgemeinschaft und die Erhaltung eines hy-
gienischen Umfelds haben oberste Priorität.

Den Nutzerinnen und Nutzern der kostenfrei zur Verfü-
gung gestellten Mietergärten möchten wir nochmals in 
Erinnerung rufen, dass sämtliche Komposter grundsätz-
lich vollständig verschlossen zu halten sind.

Offene oder ungesicherte Komposter ziehen Schädlinge 
wie Ratten, Mäuse und Insekten an. Dies kann zu hygie-
nischen Problemen in den Gärten selbst führen und auch 
Auswirkungen auf angrenzende Wohnungen und Gemein-
schaftsflächen haben. Bitte achten Sie darauf, dass keine 
Speisereste oder ungeeignete Abfälle kompostiert werden 
und die Deckel der Kompostbehälter stets ordnungsge-
mäß geschlossen sind.

Wir bitten alle Mieterinnen und Mieter, sich im Sinne eines 
guten Zusammenlebens und zum Schutz unseres Wohn-
umfelds an diese Regeln zu halten. Die Einhaltung dieser 
Maßnahmen ist nicht nur aus hygienischen und sicher-
heitstechnischen Gründen erforderlich, sondern auch 
Bestandteil eines verantwortungsvollen und rücksichts
vollen Miteinanders in unseren Wohnanlagen.

Für Rückfragen oder bei Hinweisen zu entsprechenden 
Vorfällen wenden Sie sich bitte jederzeit an Ihre Haus-
verwaltung.

Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis  
und Ihre Unterstützung.

Unser Tipp

Fütterungsverbot  
für Waschbären und Tauben

Verschlossene Komposter  
in den Mietergärten sind Pflicht

Gemeinsame Verantwortung 
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FREITAGSRUNDE IM ZEISSIGWALD 
MACHEN SIE MIT! 

Haben Sie Lust auf moderate Bewegung an der 
frischen Luft, möchten das aber nicht alleine tun?

Die Nordic-Walking-Gruppe vom Sonnenberg trifft sich 
regelmäßig freitags – je nach Jahreszeit 9 oder 10 Uhr 
an der Heinrich-Schütz-Straße zwischen CFC-Stadion und 
Netto-Markt zu einer Runde durch den Zeißigwald. Es sind 
keinerlei Vorkenntnisse erforderlich und die Teilnehmer be-
stimmen das Tempo selbst. Wir freuen uns immer über 
neue Mitstreiter. Gern können Sie vorab Fam. Feilke unter 
Telefon: 0371 4020641 kontaktieren.  

E-Bikes gehören für viele inzwischen zum Alltag. Doch wo und wie kann der Akku sicher geladen werden? Grund-
sätzlich ist das Laden von E-Bike-Akkus in Wohnungen oder Kellerräumen erlaubt und zählt zum üblichen Ge-
brauch der Mietwohnung. Dennoch bitten wir Sie, einige wichtige Regeln zu beachten – zu Ihrer eigenen Sicher-
heit und zum Schutz Ihrer Nachbarn sowie unseres Wohngebäudes.

E-Bike-Akkus sind leistungsstarke Lithium-Ionen-Akkus. 
Bei unsachgemäßem Umgang, Beschädigungen oder 
falschen Ladegeräten kann es zu Überhitzung, Rauch-
entwicklung oder im Extremfall zu einem Brand kommen. 
Solche Vorfälle sind selten, lassen sich mit einfachen Vor-
sichtsmaßnahmen aber weiter minimieren.

Bitte verwenden Sie zum Laden ausschließlich das 
vom Hersteller vorgesehene Original-Ladegerät. Laden 
Sie den Akku auf einer festen, nicht brennbaren Unter-
lage (z. B. Fliesen oder Beton) und halten Sie ausreichend 
Abstand zu leicht entzündlichen Materialien wie Möbeln, 
Vorhängen oder Papier. Der Ladevorgang sollte möglichst 
unter Aufsicht erfolgen – vermeiden Sie es, Akkus unbe-
aufsichtigt oder über Nacht zu laden.

Achten Sie außerdem auf die richtige Temperatur: Der 
Akku sollte vor dem Laden Raumtemperatur haben. Nach 
Fahrten bei Frost empfiehlt es sich, mit dem Aufladen 
etwas zu warten. Beschädigte, aufgeblähte oder unge-
wöhnlich heiße Akkus dürfen nicht mehr geladen werden 
und sollten fachgerecht überprüft oder ersetzt werden.

Für zusätzliche Sicherheit ist ein funktionierender 
Rauchmelder im Raum sinnvoll, in dem der Akku geladen 
wird. Alternativ kann – sofern vorhanden – auch ein ge-
eigneter Kellerraum genutzt werden, solange dort eben-
falls die genannten Sicherheitsregeln eingehalten werden.

Mit einem verantwortungsvollen Umgang leisten Sie einen 
wichtigen Beitrag zur Sicherheit im Haus. Bei Fragen oder 
Unsicherheiten wenden Sie sich gern an Ihre Hausverwal-
tung. Gemeinsam sorgen wir für ein sicheres modernes, 
umweltfreundliches Mobilsein in unseren Wohnanlagen.

SICHERES LADEN VON E-BIKE-AKKUS
IM WOHNGEBÄUDE
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EIN JAHRHUNDERT VOLLER LEBENSFREUDE
HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH 
ZUM 100. GEBURTSTAG!

NACHBARN KENNEN – 
GEMEINSCHAFT STÄRKEN  

Am 21. Februar 2026 besuchte der Vorstand Ruth Schulz, 
die seit 25 Jahren ihr Zuhause in ihrer Wohnung in der 
Max-Saupe-Straße hat, um ihr zu diesem außergewöhn-
lichen Jubiläum zu gratulieren. Mit einer Ausstrahlung, die 
sofort berührt, empfing sie uns: wache Augen, eine be-
merkenswerte Vitalität und ein warmes, gütiges Lächeln. 
Ihre Freude über die Glückwünsche war spürbar und er-
füllte den Raum mit einem besonderen Glanz. Im Laufe 
des Gesprächs fragten wir Frau Schulz nach einem Ge-
burtstagswunsch. Von ihr – die als junges Mädchen das 
Ende und das Leid des Zweiten Weltkrieges miterlebt hat 
– kam eine Antwort, die innehalten lässt und tief berührt: 

„Ich wünsche mir Frieden.“

Ein Wunsch, der über die Zeit hinwegstrahlt, getragen von 
einem Jahrhundert voller Erinnerungen, Herausforderun-
gen und Hoffnungen. Frau Schulz ist ein beeindruckendes 
Vorbild. Ihren Lebensweg ist sie mit Mut, Herzlichkeit und 
unerschütterlicher Lebensfreude gegangen. 

In unserer hektischen Zeit leben Menschen häufig Tür an 
Tür, ohne sich wirklich zu kennen. Dabei kann ein harmo-
nisches nachbarschaftliches Miteinander einen Beitrag zu 
Lebensqualität und Wohlbefinden leisten. Ein freundliches 
Lächeln im Treppenhaus, ein kurzer Gruß am Briefkasten 
oder ein paar Worte im Vorbeigehen – Gesten, die kaum 
Zeit kosten, aber viel bewirken können.

Eine starke Hausgemeinschaft entsteht nicht von heute 
auf morgen, sondern durch etliche kleine Begegnungen. 
Oft reicht schon eine Kleinigkeit: Vielleicht fällt Ihnen ein 
neuer Nachbar im Haus auf? Dann freut sich diese Per-
son sicher über eine nette Begrüßung oder das Angebot, 
bei Fragen rund ums Haus weiterzuhelfen. Solche Rück-
sichtnahme schafft Vertrauen und sorgt dafür, dass sich 
alle respektiert fühlen. Wir ermutigen Sie: Nutzen Sie Ge-
legenheiten zum Austausch. Ein offenes Wort stärkt das 
Wir-Gefühl und macht aus einem Wohnhaus ein echtes 
Zuhause, in dem sich jeder gut aufgehoben weiß.

DIE SWG GRATULIERT

Sie hat Menschen begleitet, Spuren hinterlassen und Ge-
nerationen berührt. Wir wünschen ihr von Herzen weiter-
hin Gesundheit, Glück und viele schöne Momente – und 
empfinden tiefe Dankbarkeit, sie als geschätztes Mitglied 
unserer Wohnungsgenossenschaft zu wissen.
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REZEPT

Blumenkohl mal anders: Diese knusprige Variante aus der Heißluftfritteuse ist 
schnell gemacht, lecker und eine tolle Alternative zu klassischen Gemüsegerichten.

KNUSPRIGER BLUMENKOHL   
aus der Heißluftfritteuse

Zutaten 

1 Blumenkohl

Salz und Pfeffer

4 Eier

3 TL Edelsüßpaprika

ca. 100 g Paniermehl

ca. 6 EL Mehl

etwas Sonnenblumenöl

Beilagentipp 1 
Frischer Joghurtdip

Zu den knusprigen Blumenkohlröschen 
passt ein leichter Joghurtdip besonders 
gut. Einfach griechischen Joghurt mit  
etwas Zitronensaft, einem Schuss  
Olivenöl, Salz und Pfeffer verrühren. 
Zum Schluss fein gehackte TK-Petersilie 
unterheben. Der Dip ist ganz fix zuberei-
tet und bringt eine frische, aromatische 
Note auf den Tisch.

Beilagentipp 2 
Cremiger Hummus 

1 Dose (à 800 g) Kichererbsen

3 Knoblauchzehen

3 Limetten

100 g Tahin (Sesampaste; Glas)

2 EL gutes Olivenöl

Salz, Pfeffer, Kreuzkümmel,  
Chiliflocken

Hummus ist schnell gemacht und passt perfekt zu  
frischem Brot, Gemüse oder als Dip für unterwegs.  
Für die Zubereitung die Kichererbsen abspülen und  
mit geschältem Knoblauch, Limettensaft, Tahin und 
etwas Olivenöl fein pürieren. Mit Salz, Pfeffer, Kreuz-
kümmel und einer Prise Chili abschmecken – fertig  
ist ein cremiger, aromatischer Aufstrich.

 �Ein paar Kichererbsen zurückhalten und später  
als Topping verwenden.

 �1 – 2 EL kaltes Wasser während des  
Pürierens dazugeben – das macht den  
Hummus besonders fluffig.

Zubereitung 

1. Blumenkohl vorbereiten

Den Blumenkohl putzen, waschen und in Rös-
chen teilen. In reichlich Salzwasser etwa vier 
Minuten vorgaren, dann abgießen und unter kal-
tem Wasser abschrecken. Gut abtropfen lassen.

2. Panade anrühren

Die Eier in einem tiefen Teller mit Paprikapul-
ver, Salz und Pfeffer verquirlen. Paniermehl und 
Mehl jeweils auf separate Teller geben. Die Blu-
menkohlröschen nacheinander in Mehl, Ei und 
Paniermehl wenden und leicht andrücken.

3. Blumenkohl knusprig backen

Die panierten Röschen in den Garkorb der Heiß-
luftfritteuse legen und leicht mit Öl einsprühen 
oder beträufeln. Bei 180 °C etwa 20 Minuten 
goldbraun und knusprig backen.

Hinweis: Je nach Gerät kann die Gar-
zeit variieren. Am besten zwischendurch 
hineinschauen und die Röschen ein-
mal wenden, damit sie von allen Seiten 
schön knusprig werden.

MIETERINFO wünscht: Guten Appetit!
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UNTERHALTUNGMITMACHEN 
UND GEWINNEN

Senden Sie uns ein Foto von  
der Lösung mit dem Stichwort  
„Sudoku“ bzw. „Suchbild“  
an marketing@swg-chemnitz.de                               
oder per Post an: Sächsische  
Wohnungsgenossenschaft  
Chemnitz eG, Dresdner Straße 80,  
09130 Chemnitz.

* Der Rechtsweg und die Teilnahme von Mit-
arbeitern der SWG sind ausgeschlossen. 
Gewinner stimmen einer möglichen Namens-
veröffentlichung zu. Einsendeschluss ist 
der 31.07.2026. Hinweise zur Datennutzung  
sind abrufbar unter: www.swg-chemnitz.de.

WIR  
GRATULIEREN
den Gewinnerinnen der  
MIETERINFO-Ausgabe  
02/2025!

Sudoku 
Susanne Humboldt 
vom Sonnenberg

Bilderrätsel 
Jennifer Petzsch   
aus Kappel

Das MIETERINFO-Sudoku in dieser Ausgabe hat es in sich. 
Schicken Sie uns Ihre Lösung! Wir verlosen unter allen 
richtigen Einsendungen einen Shopping-Gutschein der 
Sachsen-Allee im Wert von 25 Euro.*

Diesmal suchen wir 10 UNTERSCHIEDE IM UNTEREN BILD. 
Hast du alle gefunden? Dann lass uns ein Foto per E-Mail an marketing@swg-chemnitz.de zukommen! Wir verlosen 
unter den richtigen Einsendungen ein Buch von WAS IST WAS.*



IHRE ANSPRECHPARTNER

Objektverwaltung 
Team West

Für die Stadtteile: Borna, Zentrum,  
Kaßberg, Kappel, Kapellenberg,  
Schloßchemnitz

Telefon:	 0371 44440 27
Telefon:	 0371 44440 38
Telefon:	 0371 44440 39
team-west@swg-chemnitz.de

Objektverwaltung
Schwerpunkt soziale Arbeit

Peggy Kreißig
Telefon:	 0371 44440 44
Mobil: 	 0174 3341617
peggy.kreissig@swg-chemnitz.de

Objektverwaltung  
Team Ost

Für die Stadtteile: Sonnenberg,  
Ebersdorf, Hilbersdorf, Glösa

Telefon:	 0371 44440 34
Telefon:	 0371 44440 37
Telefon:	 0371 44440 65
team-ost@swg-chemnitz.de

Empfang 

Telefon:	 0371 44440 10
info@swg-chemnitz.de	

Reparaturannahme 

Telefon:	 0371 44440 32
service@swg-chemnitz.de

Mitgliederwesen 

Melanie Pohl
Telefon:	 0371 44440 50
melanie.pohl@swg-chemnitz.de

Vermietung

Telefon:	 0371 44440 55
vermietung@swg-chemnitz.de

zum Aussuchen?
Einen Nachbarn

Können Sie haben!  
Sie kennen Freunde, Bekannte oder Verwandte, die eine Wohnung suchen? Dann empfehlen Sie uns  
weiter und sichern Sie sich Ihre Prämie von 150 Euro.  

Und so funktioniert’s: Einfach das „Mieter werben Mieter“-Formular ausfüllen und spätestens bis zum 
ersten Kontakt des Geworbenen der SWG vorlegen! Das Formular zum Download, die Teilnahmebedin-
gungen und weitere Informationen finden Sie unter:

www.swg-chemnitz.de/mieter-werben-mieter


